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I. Vorwort.
20 Jahre  reichen die B estrebungen  zurück, die A b ­

w asserverhä ltn isse  im Raw a-O ebie t du rch  gem einsam es 
V o rg eh en  zu verbessern . E inen Schritt weiter haben  
diese B es trebungen  jedoch  erst geführt, als sich der 
Landkreis Kattowitz  en tsch loß , zusam m en  mit dem 
Stadtkreis einen E n tw u rf  für die R egulierung  der Rawa 
innerhalb des  Kreises Kattowitz  von  der Ingenieur- 
Firma H avestad t & C o n ta g  in W ilm ersdorf  bearbeiten 
zu lassen. Dieser E n tw urf  w u rd e  am 20. Septem ber 
1907 abgeliefert u n d  bildete die G ru n d lag e  für die 
späteren  V erhandlungen . Es w ar  klar, daß ein e n d ­
gültiger Erfolg n u r  dann  erzielt w erden  konnte, 
w e n n  es gelang, auch  die O berlieger  der Rawa, den 
Landkreis B euthen  und  die dazu gehörigen  Städte, für 
den G edanken  des gem einsam en  V org eh en s  zu g e ­
w innen. Im Jahre  1910 w u rd en  auf V eran lassu n g  des 
R eg ierungspräs iden ten  zu O ppe ln  zwei Rawa-Kommis- 
sionen  (eine techn ische  und  eine R echts-K om m ission) 
gebildet, in der sämtliche Kreise des N iederschlags-  
G ebie tes  vertreten waren. Der R eg ierungspräs iden t  
hielt es für no tw end ig ,  die techn ischen  G rund lagen  
der gep lan ten  Arbeiten zu n äch s t  noch  einmal von 
sachvers tänd iger  Stelle prüfen zu lassen. N achdem  er 
durch  seine K om m issare  die techn ischen  und  die 
O rgan isa tions-F ragen  im E m scher-G ebiet hatte  s tudieren  
lassen, empfahl er im Juli 1910, das  O b e rg u tach ten  der 
E m sch e rg en o ssen sch af t  e inzuholen. So erhielt die 
E m sc h e rg en o ssen sch af t  durch  den Landrat zu K atto­
witz, den V orsitzenden  der techn ischen  Rawa-Kom m is- 
sion, den Auftrag, das fo lgende  G u tach ten  zu erstatten.

D en w esen tlichs ten  Inhalt dieses G u tach ten s  haben 
w ir  bereits in einer un te r  dem  V orsitze  des Regierungs-
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Präsidenten  e inberufenen  S itzung  in Kattowitz  am 
16. D ezem ber  1910 vor den Vertretern der  beteiligten 
Kreise, G em e in d en ,G u tsb ez irk e  u n d  W erk ev o rg e trag en .  
U n se re  V orsch läge  haben  hierbei die Z u s t im m u n g  aller 
A n w e se n d e n  gefunden . D er beabsich tig ten  G rü n d u n g  
eines A bw asse r-V erbandes  w u rd e  zugestim m t. Das 
G u tach ten  sollte in eine so lche  Form  geb rach t  w erden , 
daß es von  der Ministerial-Instanz u n d  bei den Be­
teiligten als techn ische  U nterlage für die G rü n d u n g  
des V erbandes  ben ü tz t  w erden  könne.

W ir  w aren  bem üht,  die V erhältn isse  im Rawa- 
G ebie t an O rt  u n d  Stelle zu studieren. Hierbei und  
bei der weiteren A u sarbe itung  w aren  u n s  die K om ­
m issare  des R eg ie rungsp räs iden ten  in dankensw erte r  
W e ise  behülflich. B eso n d ers  wertvoll w aren  u n s  die 
Vorarbeiten  u n d  der schon  e rw äh n te  E n tw u rf  von 
H avestad t  & C o n ta g  u n d  die un te r  dem Titel: „Die 
A bw asse rfrage  in ihrer rechtlichen u n d  technischen  
B ed eu tu n g  un te r  spezieller B erücksich tigung  der Rawa- 
Regulierung“ ersch ienene  Arbeit des  O beringen ieu rs  
Kischka der B aü d o n h ü t te  in Kattowitz. (1909, Verlag 
von  Gebr. Böhm, Kattowitz). Die Arbeiten w u rd en  
u n s  dadurch  erleichtert, daß die V erhältn isse  im Eisen- 
u n d  Kohlen-G ebie t der R aw a sehr  ähnlich denen  des 
Em scher-G eb ie tes  sind. W ir  konn ten  u nse re  V orsch läge  
deshalb  meist auf u nse re  praktischen E rfahrungen  
gründen .

E s s e n ,  im März 1911.

Die Emschergenossenschaft in Essen.
D er V orsitzende: 

Gerstein,
Königl. Polizeipräsident und Landrat.

D er Baudirektor: 
Middeldorf,

Königl. Baurat.

D er V orsteher 
der A bw asserabteilung: 

Dr. Ing. Imhoff.
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H. Das Rawa-Gebiet.
Die h is to rische  Dreikaiserecke, w o  D eutsch land , 

R ußland und  O esterre ich  Z usam m enstößen , ist die 
Stelle, w o  sich zwei G renzflüsse , die schw arze  Przem sa  
u n d  die w e iße  P rzem sa  vereinigen, um  von  da als 
P rzem sa  weiter zu fließen. N icht weit von  dieser 
Stelle liegt die M ü n d u n g  eines kleinen Industrie-F lusses, 
der Rawa.

In den anliegenden  P länen ist das  G ebie t der 
R aw a dargestellt. D er Fluß w ird  du rch  eine Reihe 
von kleinen Q uellbächen  im Landkreis B euthen  g e ­
bildet. Die „H aup ts trecke“ der  R aw a beg inn t  an der 
G renze  der beiden Landkreise  B euthen  u n d  Katto- 
witz, an der südöstl ichen  Ecke des Stadtkreises K ön ig s­
hütte. Die H aup ts trecke  ist von  dieser Stelle an  bis 
zu ihrer M ü n d u n g  in den Brinitza-Kanal 13 km lang. 
Sie fließt dann  nach ihrer V ere in igung  mit dem 
Brinitza-Kanal noch  1 km bis zu r  M ü n d u n g  in die 
schw arze  Przem sa. Die E n tfe rnung  von  dieser M ü n ­
dungss te l le  bis zu r  Dreikaiserecke ist, im Flußlauf 
gem essen , e tw a  4 km.

D as gesam te  N iedersch lags-G eb ie t  der Raw a u m ­
faßt 88,5 qkm. H iervon  k o m m en  57,6 qkm  auf den 
Land- u n d  Stadtkreis Kattowitz.

Politisch geh ö r t  das G ebie t zum  R eg ierungsbezirk  
O ppeln .  Die beteiligten Städte, G em einden  u n d  G u ts ­
bezirke mit den E inw ohnerzah len  (sow eit  sie zum  
R aw a-G ebie t en tw ässe rn )  sind fo lgende :

1) L a n d k r e i s  K a t t o w i t z .
C h o rz o w  (südlicher T e i l ) .......................  6 200
G utsbez irk  C h o r z o w ............................. 300

Z u  übertragen  6 500
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Ü bertrag  6 500
Z a l e n z e ...............................................................15 100
O utsbez irk  Z a l e n z e   1 900
D o m b   13 600
G utsbez irk  H o h e n lo h e h ü t te  (mit Teil

von  G u t  Bittkow) . . .  2 300
„ Schloß Kattowitz  . . . 800

B o g u ts c h ü tz - Z a w o d z ie ............................. 22 800
Eichenau mit Ortsteil  B urow ietz  . . 2 800
R o s d z i n .........................................................  12 400
S c h o p p i n i t z   10 000
B rynow  mit Ortsteil K attow itzerhalde 1 800 90 000

2) L a n d k r e i s  B e u t h e n .
L i p i n e ....................................................  18 200
G utsbez irk  O rz e g o w  mit Kolonie

M o r g e n r o t h ..................... 2 100
S c h w i e n t o c h l o w i t z .............................  16 200
G utsbez irk  S chw ien toch low itz  . . .  7 500
B is m a r c k h ü t t e ......................................... 22 700
N e u - H a i d u c k ......................................... 6 200 72 900

3) S t a d t k r e i s  B e u t h e n .
F riedenshü tte  u n d  E in trachthütte  . . 16 700 16 700

4) S t a d t k r e i s  K ö n i g s h ü t t e  . 72 700 72 700

5) S t a d t k r e i s  K a t t o w i t z  . 43 100 43 100
Z u sam m en  : 295 400 

Die E inw ohnerzah len  sind nach der V o lkszäh lung  
des Jahres  1910 zusam m engeste ll t .  Die A ngaben  sind 
an einigen Stellen unsicher, weil sich o h n e  genaue  
örtliche U n te rsu c h u n g e n  die G renze  des  N iedersch lags-  
G ebie tes  nicht feststellen ließ.

Im übrigen  kann die B esch re ibung  über die V er­
hältn isse  des G ebietes  sehr kurz gefaßt w erden , weil 
alles aus  den P I  a n - B e i  l a g e n  hervorgeht. Es liegen 
die fo lgenden  Pläne an :
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1. Der Übersichtsplan. Dieser enthält die Städte 
und  G em einden , die E isenbahnen , die Bergwerke, 
die H ü tten w erk e  u n d  Kreisgrenzen (braun). Die W a sse r ­
läufe, W asse rsch e id en  und  die v o rh an d en en  H au p t­
kanäle und  Kläranlagen sind blau eingetragen. Die 
künftigen Kläranlagen und  H aup tkanä le  und  die Linien 
der zu regulierenden W asserläufe, von  denen  spä te r  
g e sp ro ch en  w erden  wird, sind  mit roter Farbe kenntlich 
gem acht.

2. Der Plan der Wassermengen, ln diesem Plan 
s ind die M itte lw asserm engen  bildlich dargestellt, und  
zw ar  das  natürliche W a sse r  der Rawa durch  einen 
blauen Streifen, das häusliche  W a sse r  durch  einen 
g rü n en  und  das gew erb liche  A b w asse r  du rch  einen 
ro ten  Streifen. Die Breite der Streifen gibt die W a s s e r ­
m enge  an. A ußerdem  sind an den w ich tigsten  Stellen 
der Rawa und  ihrer N eb enbäche  die Zahlen  der 
M itte lw asserm engen  in den gleichen Farben h inzu ­
geschrieben.

Aus den von  H avestad t  & C o n ta g  angestellten 
E rm itte lungen haben wir berechnet, daß  das natürliche 
M itte lw asser der Rawa (nach A bzug  des  gewerb lichen  
und  häuslichen A bw asse rs)  durchschnitt l ich  einen 
Abfluß von  9 Litern in der Sekunde  auf 1 qkm 
entspricht.  A us  dieser A nnahm e und  der aus den 
P länen ermittelten G rö ß e  der N iedersch lags-G eb ie te  sind 
die natürlichen M it te lw asserm engen  berechnet.

D as häusliche  A b w asse r  ist berechne t  aus  der 
E inw ohnerzah l  un te r  der  A nnahm e, daß 75 Liter 
S ch m u tzw asse r  im T a g  auf den Kopf der Bevölkerung  zu 
rechnen  sind. Bei d ieser  A n n ah m e  ist vorausgesetz t ,  daß 
in allen G em einden  Kanalisationen ausgefüh rt  werden.

Die gew erb lichen  A b w asse rm en g en  sind aus  den 
F ragebogen  zusam m engeste ll t ,  die u n s  von  den einzelnen 
W erken  ausgefüllt  w o rd e n  sind u n d  die den beteiligten 
Landräten  zur  P rü fu n g  Vorgelegen haben.



An den drei w ich tigs ten  Stellen haben  sich nach 
den Z ah lenangaben  des Planes die fo lgenden  W a s s e r ­
m engen  ergeben :

Natürliches
Mittelwasser

Häusliches
Abwasser

Oewerb-
Hches

Abwasser
Mittelwasser
zusammen

1. Beuthen-K attow itzer
K re is g re n z e ............. 308 144 482 934 1/sek

2. M a rth a h ü tte ............. 60S 173 611 1392 „
3. M ündung in den

Brinitza-Kanal . . . . 800 250 898 1948 „

Diese E ndzahlen  sind e tw a  um  '/з hö h er  als die von 
H avestad t & C o n ta g  tatsächlich ermittelten W a s s e r ­
m engen .

D as N ied e rw asse r  ist bei der R aw a nicht viel 
kleiner als das M ittelwasser, weil der Abfluß des 
gew erb lichen  A b w a sse rs  u n d  des  häuslichen  A b w asse rs ,  
der den g röß ten  Teil des G esam tab f lu sses  ausm acht, 
ziemlich g leichm äßig  ist.

Die H o c h w a sse rm e n g en  s ind  in dem  E n tw u rf  von  
H avestad t & C o n ta g  nach K ana lisa t ionsg rundsä tzen  
aus den R egenm engen  u n d  den Abflußverhältn issen  
berechnet. Es haben  sich die fo lgenden  Zahlen  e rgeben  :

1. B eu then-K attow itzer  K reisgrenze . 7,5 cbm /sek
2. M a r t h a h ü t t e ......................................14,5 „
3. M ü n d u n g  in den Brinitza-Kanal . 18,4 „

In den Plan der W a sse rm e n g e n  sind mit dunkel­
blauer Farbe auch  die W asse ren tn ah m este l len  ein­
getragen. Es ist aus  den b lauen  Rechtecken, die in 
dem roten Streifen des gew erb lichen  A b w asse rs  e in­
gezeichnet sind, zu ersehen, wieviel W a s s e r  (1/sek) 
die einzelnen W erke  aus  der R aw a en tnehm en  u n d  
w ieder zurückleiten. Es handelt  sich um folgende 
W erke :



1. E in trach thü tte  . 3 1/sek
2. Falvahütte  . . . 67 V

3. Baildonhütte  . . 97 V

4. M arthahü tte . 417 »
5. Bism arckhütte  . . 67 11

6. Reckehütte . . . 32 11

3. Der Plan der Schmutzquellen. D er Schmutz, der 
durch  häusliches und  gew erb liches  A b w a sse r  in die 
Raw a a b g e sc h w e m m t wird, ist in diesem  Plane durch 
g rü n e  und  ro te  P unk te  dargestellt, u n d  zw ar bedeu te t 
g rü n  die V e rsc h m u tz u n g  durch  häusliches W a sse r  
und  ro t die V e rsch m u tzu n g  durch  gew erb liches  W asser.

Die V ersch m u tzu n g  durch  häusliches W a s s e r  w ar 
sehr  einfach zu ermitteln, weil diese  in kanalisierten 
S täd ten  hauptsäch lich  von  der  E inw ohnerzah l  abhängt. 
D em nach  g ib t  die bildliche D ars te l lung  der E in w o h n e r ­
zahlen zugleich auch ein Bild über  die V erteilung des 
S ch m u tzw asse rs  im Rawa-Gebiet. Die Zahl der g rünen  
P unk te  ist so  bestimmt, daß jeder P unk t 500 E in ­
w o h n e rn  entspricht. Bei d ieser D ars te llung  der Schm utz- 
Q u e l l  e n  ist allerdings keine Rücksicht darauf g e ­
nom m en, daß der von dem  häuslichen  A b w asse r  zu ­
geführte  Schm utz  n icht von  allen O rten  in gleicher 
M enge  auch  in die Raw a gelangt, denn dieses häng t 
auch  von  der Art der A b w asse rzu fü h ru n g  und  von 
der  K lärung ab. Sobald  aber später  alle G em einden  
kanalisiert u n d  für alle g le ichw ertige  Kläranlagen a u s ­
gefüh rt  sein w erden , wird sich diese  U ngenau igkeit  
ausgleichen.

Schw ieriger als die D ars te llung  des häuslichen 
S chm utzes  w ar  die des  gew erblichen. D as gewerb liche  
A b w a sse r  des  R aw a-G ebie tes  w ird  hauptsächlich  von 
der  Kohlen- u n d  E isen industr ie  erzeugt. E s handelt 
sich um  13 Bergwerke, 15 E lüttenwerke und  acht 
an d e re  g ro ß e  W erke. Die A bw asse rve rhä ltn isse  haben 
g ro ß e  Ähnlichkeit mit denen  des Em scher-G ebietes .
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Z u beachten  sind jedoch zwei w ich tige  Unterschiede. 
Der erste ist, daß das O ru b e n w a s s e r  aus den K ohlen­
g ruben  nicht wie im Em scher-G eb ie t stark salzig ist, 
son d ern  daß es zum  g ro ß en  Teil ziemlich rein und  
n u r  in einzelnen Fällen (aus älteren G ru b en b au ten )  
e isenhaltig  und  sauer ist, ein zweiter w ich tiger U nter­
schied ist, daß die V e rsch m u tzu n g  durch  K ohlenschlam m  
sehr  ge r ing  ist, weil vorläufig im Gebie t keine K oh len ­
w äschen  bestehen.

Die G ru n d lag en  für die Erm itte lungen  der g e w e rb ­
lichen Schm utzquellen  bildete das G u tach ten  des 
H ygien ischen  Instituts von  Beuthen  vom 28. Septem ber 
1910. In diesem  G utach ten  sind die im ganzen  Gebie t 
ausgeführten  W a sse ru n te r su c h u n g e n  zusam m engeste ll t .  
A ußerdem  w u rd en  die von  den W erken  übersand ten  
A ngaben  über die W a sse rm e n g e n  benutz t.  Die Zahl 
der P unk te  w u rd e  so  bestimmt, daß der durch  das 
gew erb liche  A bw asser ,  sei es unm itte lbar ode r  durch  
M isch u n g  mit häuslichem  W asse r ,  en ts teh en d e  Schlam m  
dargestellt  w urde . Dabei bedeu te t  jeder rote P unk t eine 
Schlam m m enge, die u ngefäh r  eb en so  g ro ß  ist wie die 
Schlam m m enge, die durch  das  häusliche  A b w asse r  von  
500 E in w o h n e rn  erzeugt wird. D em nach  bilden die 
g rünen  und  ro ten  P unk te  vergleichbare  M aßstäbe  für 
die V ersch lam m ung  der R aw a du rch  häusliches und  
gew erb liches  A bw asser .

Immerhin waren  die Erm itte lungen recht ungenau . 
Es m uß  be to n t  w erden , daß die bildliche D arste llung  
der V erschm utzung , so  sehr  sie auch ein anschau liches  
Bild über die V erhältn isse  des G ebie tes  gibt, nicht 
e tw a als Unterlage für die spätere  K ostenverte ilung  
benu tz t  w erden  kann, son d ern  daß dazu viel genauere  
Erm itte lungen n ö tig  sind.

Im G anzen  zeigt der Plan der Schm utzquellen , daß sich 
im Rawa-Gebiet die V e rsch m u tzu n g  durch  häusliches 
und  durch  gew erb liches  A b w a sse r  im allgemeinen
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gegense it ig  die W a g e  hält u n d  ferner zeigt er, daß 
die Schm utzquellen  über  das  ganze  G ebie t ungefähr  
g le ichm äßig  verteilt sind, daß also in d ieser B ez iehung  
kein Teil des Geb ie tes  dem  ändern  e tw as  vorzu werfen hat.

4. Höhenplan. A us den g ro ß e n  Plänen des  E n t­
w urfs  von H avestad t & C o n ta g  ist der H ö h enp lan  in 
kleinerem M aßstabe  übersichtlich  zusam m engetragen . 
In schw arzer  Farbe ist die alte Sohle  des  F lusses  
u n d  das Ufer rechts u n d  links eingetragen, ferner die 
gekreuzten  E isenbahnen  u n d  W ege . Auch ist die in 
dem  E n tw u rf  von  H avestad t  & C o n ta g  a n g en o m m en e  
Sohle  des regulierten F lusses  in einer punktierten 
Linie dargestellt.

Die neue  Raw a-Sohle  nach unse rm  E n tw urf  ist in 
ro ter  Farbe eingetragen. An drei Stellen sind auch die 
Q uersch n i t te  des  regulierten F lusses  (rot) mit den dazu 
gehörigen  Mittel- u n d  H o ch w asse r-S tän d en  (blau) dar­
gestellt. H ierüber w ird  spä te r  noch  g esp ro ch en  w erden.
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III. Die Mißstände.

Bevor m an V orsch läge  für die V e rb e sse ru n g  einer 
Sache macht, m uß  man sich da rüber  klar sein, w orin  
eigentlich die M ißs tände  bes tehen .

Bei der Raw a liegen die V erhältn isse  in m ancher  
B ez iehung  anders  als in än d ern  Flußgebie ten  D eu tsch ­
lands, w o  ebenfalls Klagen über  die V e rsch m u tzu n g  
der W asser läu fe  laut g e w o rd e n  sind. Viele M ißstände, 
übe r  die m an bei anderen  F lußgebie ten  klagt, fallen 
im Raw a-G ebie t vo lls tändig  fort. So w ird  z. B. das 
W a sse r  der R aw a für den F lausgebrauch , zum  Trinken 
o der  für landwirtschaftliche Z w ecke  kaum  m ehr benutzt. 
Sow eit  dies noch  vereinzelt geschieht, kann es ohne  
g ro ß e  S ch äd ig u n g  der  Beteiligten abgeschafft  w erden , 
denn  die B ew o h n e r  haben  sich schon  seit langer Zeit 
daran gew ö h n t ,  die vorzüg liche  W a s s e rv e rs o rg u n g  zu 
benu tzen . Auch das mit der  Raw a z u sam m en h än g en d e  
G ru n d w a s s e r  wird, von  u n b ed eu ten d en  Einzelfäilen 
abgesehen , nicht zum  Trinken benutzt.  Die Gefahr, 
daß Krankheiten durch  den G e n u ß  von  R aw a-W asse r  

•verbreitet w erden  ist desha lb  gering. Es kom m t noch 
hinzu, daß das W a sse r  der R aw a selbst infolge der  Bei­
m isch u n g  von  keim tö tendem  sauren  A b w a sse r  g e w e rb ­
licher A nlagen für das Fortleben von  K rankheits­
keimen w en ig  g ü n s t ig  ist.

A uch ist der  Fluß, der das W a sse r  der  R aw a 
au fzunehm en  hat, die P rzem sa, so  w asserre ich , daß 
man w o h l  kaum  auf den G ed an k en  kom m en  wird, 
ih re tw egen  im R aw a-G ebie t b e so n d e rs  w ei tg eh en d e  
Rein igungsverfahren  zu fordern , um so w en ig er ,  als 
diesem  Fluß aus  den  anderen  G renz ländern  n u r  u n ­
gerein ig tes A b w asse r  zugefüh rt  wird.
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T ro tz  dieser versch iedenen  nicht gerade  ungün s t ig en  
U m stän d e  sind jedoch die Z u s tän d e  im R aw a-G ebiet 
in anderer  H insich t sehr  bedenklich u n d  es ist d rin­
g end  n o tw e n d ig ,  daß e tw as  zur B esse ru n g  g e ­
schieht.

V or allem w ird  mit Recht übe r  den unerträglichen 
G es tan k  im ganzen  G eb ie t  geklagt. Es fehlt an  einer 
geo rdne ten  A b w asse rab le i tu n g  im kleinen w ie im 
großen . N u r  vereinzelt sind  b isher  b rauchbare  Kanali­
sationen ausgefüh rt  w orden . Mit den w en igen  Klär­
anlagen, die b isher  geb au t  w o rd en  sind, w ar  man 
nicht sonderlich  zufrieden. In Kattowitz z. B. sah 
man sich genötig t,  die Anlagen in n ächste r  N ähe  des 
B augebietes aufzuste llen ; dam it s ind  Belästigungen  
der A n w o h n e r  verbunden . M an konn te  auch  keinen 
rechten Erfolg der Kläranlagen sehen, weil die Rawa 
in ihrem jetzigen wilden Z u s ta n d  (vgl. die eingehefteten 
vier Bilder) A bw asser ,  w en n  es nicht bis zum  höchs ten  
G rad e  der V o llendung  gereinigt ist, nicht ertragen 
kann : Der von dem  A b w asse r  mitgeführte  Schlamm 
lagert sich überall da, w o  der Bach aufges tau t  ist, 
ab. D er Schlamm g eh t  dann  in Fäulnis über. Bei 
dem  w echse lnden  W a sse rs ta n d e  w erden  faulende 
S ch lam m bänke frei u n d  es entwickeln sich in nächste r  
N ähe  der b e w o h n te n  H äu se r  die un an g en eh m sten  
G erüche. D asse lbe  gilt auch, w en n  die Teiche von 
Zeit zu Zeit du rch  Ablassen  des W a sse r s  gereinigt 
w erden  m ü ssen  und  der  auf dem  Boden  abgelagerte  
Schlam m  durch  die W a s s e r s t rö m u n g  au fgew üh lt  wird.

N eb en  diesen für die A n w o h n e r  h ö ch s t  u n a n ­
g en eh m en  B elästigungen  klagt man bei der Rawa 
auch darüber, daß sich das  W a sse r  n icht m ehr in der 
g e w ü n sc h te n  W eise  für gew erb liche  Z w ecke  ver­
w erten  läßt. Weil die T r in k w asse rv e rso rg u n g  des 
G ebie tes  in der W a sse rm e n g e  ziemlich b esch ränk t  und  
ihr W a s s e r  für  gew erb liche  V e rw e n d u n g  zu hart u n d
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verhältn ism äßig  teuer ist, b en ü tzen  einige H ü ttenw erke  
für u n te rg eo rd n e te  Z w ecke  das  w eiche  W a s s e r  der Rawa, 
namentlich als K ü h lw asse r  u n d  zur  S p e isu n g  von  
D am pfkesseln . Hierbei m ach te  sich un an g en eh m  
bemerkbar, daß  das  W a sse r  b isw eilen  sauer  ist u n d  daß 
es sehr  viel Schlam m  mitführt u n d  die K esse lw an d u n g en  
an greift.



Bild 1.

Die Rawa in Bismarckhütte von der Straße N eu Heiduck-Königshütte aus gesehen. Der Fluß teilt sich in 
m ehrere Arme und bildet w eit ausgedehnte schlammige Teiche.



Die Rawa an der Grenze von Kattowitz und Zalenze. Im H intergründe links die M arthahütte, rechts fünfstöckige
W ohnhäuser von Kattowitz.



Bild 3.
Die Rawa beim Stau der M arthahütte in Kattowitz. D er im Stauteich abgelagerte Schlamm befindet sich meist

in stinkender Fäulnis.



Bild 4.

Endstrecke der Rawa in Rosdzin. Im H intergründe die Straße von Rosdzin nach Bagno, dahinter Schlackenhalden
der Rosdziner Zinkhütten.
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IV. Technische Vorschläge.

Die V orschläge, die hier folgen, w eichen  in m ancher 
H insich t von  dem  ab, w as  man b isher zu r  Sanierung  
von  ähnlichen F lußgebieten  un te rnom m en  hat, auch 
von  den V orschlägen, die b isher für die Rawa gem acht 
w o rd e n  sind. Sie sind aufgebau t  auf den E rfahrungen , 
die d ie E m sc h e rg e n o sse n sch a f t  in ihrem G ebie t gem ach t 
hat. D as W ich tigs te  dabei ist, daß der S chw erpunk t nicht 
auf eine einzige techn ische  M aßnahm e z. B. auf die 
A bw asse rre in ig u n g  gelegt ist. Vielmehr soll die g anze  
A b w a s s e r b e h a n d l u n g  einheitlich sein, vom  O rte  
an, w o  das  A b w asse r  entsteht,  bis zu dem  g ro ß en  
Fluß, der das  W a sse r  endgültig  aufnim m t u n d  u n ­
schädlich macht. Auf diesem ganzen  W e g e  soll das 
A b w a sse r  vor allem frisch gehalten  w erden , das  heißt, 
es soll verh indert  w erden, daß im W a s s e r  se lbst oder 
in seinen R ückständen  s tinkende Fäulnis eintritt. Diese 
ist zu r  Z e rse tzu n g  der o rgan ischen  Stoffe d u rchaus  
nicht nötig, sie ist aber  fast stets der w ich tigste  G ru n d  
von  B eschw erden .

a) Wasserableitung.
D er erste  Schritt für die S an ie rung  des  G eb ie tes  

ist die K a n a l i s a t i o n  der b e w o h n te n  Flächen. Es 
ist eine beso n d e re  Eigenart dieses Teiles des ober- 
sch lesischen  Industriegebietes, daß die bebau ten  Flächen 
der  G em einden  auf ziemlich kleine Plätze beschränk t 
sind. Dies hän g t  mit den B esonderheiten  des B ergbaues 
zusam m en. Die Kohlenflöze s ind  hier sehr mächtig, 
b ed eu ten d  dicker als z. B. in W estfalen. D aher  kom m t 
es, daß beim A bbauen  dieser Flöze sehr  starke Boden-
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Senkungen ents tehen. Die M enge  der  Kohle, die auf 
1 qm  Baufläche kommt, ist so  groß , daß es billiger 
ist, die Flächen, un te r  denen  die Kohle abgebau t  
wird, vollständig  zu Bruch zu bauen  (sie z. B. in 
w en igen  Jahren  um  10 m sinken zu lassen) als 
künstliche Mittel zu ergreifen, um  die Erdoberfläche  
als B augelände b rauchbar  zu erhalten. So k o m m t es, 
daß die O ru b en v e rw a ltu n g en  danach  streben, m öglichst 
viel G ru n d b es i tz  zu erw erben , d iesen  von  der B eb au u n g  
auszuschließen  und  zu Bruch zu bauen. Die Städte und  
G em einden  sind deshalb  mit ihrem B ebau u n g sg eb ie t  
auf kleine Flächen besch ränk t  und  die G ru n d s tü ck sp re ise  
sind verhältn ism äßig  sehr  hoch. Die Folge  ist, daß 
sehr hohe, gew öhn lich  v ierstöckige M ie tshäuser  er­
richtet w erden . G erade  bei d ieser engen  B eb au u n g  
ist es b e so n d e rs  nötig, daß die Fäkalien in die 
Kanalisation a b g e sc h w e m m t w erden. Eine andere  
Art der Fäkalienbeseitigung  ist kaum  durchführbar.

Seit v ie len jah ren  sind desha lb  die A ufs ich tsbehörden  
bestrebt, K analisationen in den Städten  u n d  größeren  
G em einden  durchzuführen . B isher sind Kanalisationen, 
u n d  zw ar vorläufig v e rb u n d en  mit m echanischen  
Kläranlagen, ausg e fü h r t  in Kattowitz, Zalenze und  
B ogutschü tz-Z aw odzie .  A ußerdem  w u rd e  in F r iedens­
hü tte  eine b io log ische  Kläranlage nach dem  M uster  der 
B eu thener Anlage ausg e fü h r t  u n d  vor kurzem  in Betrieb 
genom m en. F ür  die O rtschaf ten  des Landkreises Beuthen  
(Schw ientochlow itz , B ismarckhütte, N eu-H aiduck) hat 
der  Zivilingenieur R osen q u is t  in Beuthen  einen Kanali­
sa t ionsen tw urf  aufgestellt, der zurzeit den B ehörden  
vorliegt, ln vielen anderen  O rten  sind K analisations­
en tw ürfe  in B earbeitung  (D om b, Rosdzän, Schoppinitz, 
M orgenro th ,  Lipine usw.). Fertige E n tw ü rfe  liegen 
noch  vo r  in C h o rz o w  und  Brynow . Diese K analisations­
en tw ürfe  behalten, sow eit  wir sie beurte ilen  k o nn ten ,  
auch späterhin  ihre G ültigkeit.
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D urch  solche Kanalisationen gelingt es, die ab- 
sch w em m b aren  Schm utzstoffe  aus  den H äuse rn  und 
S traßen  zu beseitigen. .Es handelt sich dann  noch
darum, das  A b w asse r  weiter zu führen.

Z u  diesem Z w ecke  w erden  am bes ten  die v o r ­
h andenen  N e b e n  b ä c h e  der Rawa nach dem  Vorbilde 
der E m sch e rg en o ssen sch af t  als offene A bw asserkanä le  
benutzt. N am entlich  in dem oberen  Teile des Gebie tes  
im Landkreis B euthen  e ignen sich die versch iedenen  
Q uellbäche  der Raw a dazu, zu Sammelkanälen a u s ­
g e b a u t  zu werden. Die Bäche w erden  mit Beton-
platten befestigt, en tsp rechend  tiefer gelegt, mit gu tem  
Gefälle versehen  und, damit sie nicht von  U nbefug ten  
betreten w erden , eingezäunt. Diese offenen Kanäle 
leiten das A b w asse r  m indes tens  e b e n so g u t  ab wie 
g esch lo ssen e  Kanäle. Sie haben  aber versch iedene  
V orzüge. V or allem sind sie leichter zugänglich  und  
übersehbar.  Sie können , w e n n  B o d e n sen k u n g en  ein- 
treten, auf einfache W eise  vertieft u n d  w iederherges tell t  
w erden  und  schließlich s ind  sie ganz  b ed e u te n d  billiger 
als g e sch lo ssen e  Kanäle; sie k ö nnen  aber, w en n  es 
n o tw e n d ig  w erden  sollte, S tück für Stück o h n e  w e se n t­
liche M ehrkosten  nachträglich überdeckt w erden.

ln den angehefte ten  Bildern sind einige im Em scher- 
gebiet ausge füh r te  offene A bw asserkanä le  dargestellt. 
Z u  den un te r  den Bildern angebrach ten  E rläu te rungen  
b rauch t  hier n ichts  h inzugefüg t  zu w erden . Im Betriebe 
haben  diese  Kanäle voll befriedigt.

Selbstverständlich  nehm en  diese offenen A b w asse r ­
kanäle das gesam te  W a sse r  auf, so w o h l  das häusliche 
u n d  gew erb liche  W a sse r  w ie auch  das  R egenw asser.  
Die S tadtgebiete  w erden  also nach dem  sog en an n ten  
M ischverfahren en tw ässert .  W e n n  in vereinzelten Teil­
geb ie ten  aus  anderen  G rü n d e n  das T rennverfahren  
vo rgezogen  w erden  sollte (namentlich w e n n  es möglich 
ist, auf die Regenkanäle  zu verzichten u n d  das R egen­
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w a sse r  offen zu führen), s teht nichts im W ege, das 
von dem  Trennkanal zugeführte  A b w asse r  in die 
offenen A bw asserkanä le  au fzunehm en, dort  also mit 
dem  R eg en w asse r  zu  vereinigen.

E b en so  wie die Q uellbäche  m uß  auch  die R a w a  
se lbst behandelt  w erden . Die S tauw ehre , die heute  
das  R aw aw asse r  aufstauen, und  den raschen  Abfluß 
hem m en, sind zu beseitigen. Der Fluß w ird  in ein 
schm ales Bett gefaßt und  die B achsoh le  w ird  mit 
Betonpla tten  oder  in andere r  W eise  befestigt. Nach 
den E rfahrungen  der E m sch e rg en o ssen sch af t  s ind 
G eruchsbe läs t igungen  auch  o h n e  Ü be rd eck u n g  des 
F lusses  au sg esch lo ssen ,  w en n  alles W a sse r  in frischem 
Z u s tan d e  zu- und  weitergeführt  wird. Der Fluß kann, 
ebenso  w ie es bei den Q uellbächen  erläutert w urde , 
in einfacher W eise  vertieft w erden , w enn  es örtliche 
B o d e n sen k u n g en  nö tig  machen.

W ie  dies alles gedach t  ist, geh t  aus  den Plan- 
Beilagen hervor:

Die Lage des  regulierten R aw a-F lusses  ist aus  dem 
Ü bersich tsp lan  zu ersehen. Im w esen tlichen  ist die 
schon  von H avestad t  & C o n ta g  an g en o m m en e  Linien­
f üh r ung  beibehalten w orden .  Die gen au e  Lage der 
künftigen W asser läu fe  w ird  bei der  Rawa und  bei 
den N ebenbächen  später  bei der endgültigen  Bear­
be itung  der B auen tw ürfe  festzustellen sein. Die roten 
Linien sollen nu r  ein ungefähres  Bild geben , w ie  die 
Bachläufe geführt  w e rd en  können.

In dem H öhenp lan  sind die H öhen v erh ä l tn isse  
für die H aup ts trecke  dargestellt. Mit roter Farbe ist 
die von  u n s  an g en o m m en e  neue  Rawa-Sohle  eingetragen. 
Sie liegt zum  g röß ten  Teil w esentlich  tiefer als die 
des  H av es tad t’sehen  Entw urfs . Ü ber d ieser Sohle 
stellen zwei b laue Linien die W a sse r s tä n d e  der 
regulierten Rawa dar. Die un tere  Linie en tsp r ich t  
der M itte lw asserführung , die obe re  der  H o c h w a sse r ­
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führung . Auch die H öhen lage  der Rawa, die in dem 
H ö h enp lan  e ingetragen ist, soll nicht endgü lt ig  sein. 
Die Sohle  des neuen Flußlaufes richtet sich vor 
allem nach den Bedürfn issen  der zu beiden Seiten 
anzusch ließenden  Kanalisationen. Sobald die Kanali­
sa t ions-E n tw ürfe  vorliegen, w erden  die H ö h en v e r ­
hältn isse  nachgeprüft  w erden  m üssen . Mit z iem­
licher Sicherheit kann an g en o m m en  w erden , daß die 
Sohle  w en ig s ten s  nicht tiefer gelegt w erden  muß, als 
sie in dem E n tw urf  an g en o m m en  w orden  ist.

W ie  aus  dem  H öhenp lan  hervorgeht, be trägt das 
Gefälle der Rawa in der un ters ten  Strecke 1 : 780, in 
der mittleren Strecke bis in die N ähe  der Beuthen- 
Kattowitzer K reisgrenze 1 : 630. D as Gefälle ist d em ­
nach sehr günstig . A us dem  Gefälle und  den be rech ­
neten  W asse rm en g en  sind die Q uerschn it te  ermittelt. 
D iese sind für drei Stellen der H aup ts trecke  im H ö h e n ­
plan eingetragen. Es g eh t  daraus hervor, daß z. B. 
die W assertiefe  in der Endstrecke  bei M itte lw asser 0,60 
u n d  bei H o c h w a sse r  1,60 m beträgt. Die W a s s e r ­
spiegelbreite  ist in der Endstrecke  bei M itte lw asser 
e tw a  4 m und  bei H o c h w a sse r  8 m.

b) Abwasser-Reinigung.
Die beiden hauptsächlichsten  W asserarten , mit denen 

man im R aw a-G ebie t zu tun  hat, s ind  das  häusliche 
A b w asse r  und  der Teil des gew erb lichen  A bw assers ,  
der durch  den G ehalt  von Schw efelsäure  u n d  E isen ­
salzen gekennze ichne t  wird. Dieses saure  gew erb liche  
A b w asse r  w ird  zum  Teil aus  den K oh lengruben  g e ­
pum pt.  D er Gehalt  an Schw efelsäure  u n d  E isensalzen 
ist beim G ru b en w asse r ,  nam entlich bei älteren G ru b e n ­
bau ten  sehr bedeu tend , weil bei d iesen Schwefelkies 
ausge laug t  wird. Eine ähnliche Z u sa m m e n se tz u n g  
zeigt das A b w a sse r  von  Beizereien, von  Verzinkereien 
u n d  von  einigen chem ischen  Fabriken.
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W en n  man, wie es b ishe r  fast allgemein gesch eh en  
ist und  w ie es auch  schon  für die R aw a vo rgesch lagen  
w urde , jedes einzelne d ieser A b w a sse r  für sich be­
handelt  u n d  das geklärte  W a s s e r  dann  gem einsam  
ableitet, en ts tehen  bekanntlich  s te ts  nachträg liche  A u s ­
fällungen. Die W irk u n g  der K lärung ist dann, se lbst 
w e n n  sie an sich g u t  war, infolge der nachträglichen 
M isch u n g  der A bw asse ra r ten  zum  g ro ß e n  Teil w ieder  
au fgehoben . Besser  ist es, sich die natürliche Fäh ig ­
keit der A bw asserarten , gegense it ig  aufe inander ein­
zuwirken, zu N utze  zu machen. H äusliches A b w asse r  
ist infolge seiner Alkalität im stande, das gew erb liche  
A b w a sse r  zu en tsäuern . A ndererse its  wirkt das saure  
u n d  eisenhaltige gew erb liche  W a sse r  auf das häusliche  
W a sse r  g ü n s t ig  ein, indem  es einen g ro ß en  Teil der 
o rgan ischen  Stoffe, die s o n s t  auf m echan ischem  W e g e  
nicht zu entfernen wären, ausfällt und  schließlich wirkt 
das gew erb liche  W a s s e r  desinfiz ierend auf die in dem 
häuslichen A b w asse r  e tw a  enthaltenen Krankheitskeime. 
A uch ist der Schlamm, der aus  dem  A b w asse r  a u s g e ­
schieden  wird, bei rein häuslichem  A b w asse r  in Klär­
anlagen, w ie sie z. B. in K attow itz  gew äh lt  w o rd en  
sind, viel unangenehm er,  als w e n n  das häusliche 
W a s s e r  mit gew erb lichem  gem isch t  wäre. Es m uß 
also an dem  G ru n d sa tz  festgehalten  w erden, die ver­
sch iedenen  A b w asserar ten  z u e r s t  z u  m i s c h e n  und  
d a n n  z u  k l ä r e n ,  und  der Raw a zuzuführen . Bei 
der  M isc h u n g  ist darauf zu  sehen, daß die A bflüsse  
s täd tischer Kanalisationen u n d  gew erb licher  Anlagen 
im richtigen Verhältnis zu sam m en g e fü h r t  w erden.

Es ist nun  zu besp rechen ,  w ie  die w ich tig s ten  
von  den bekann ten  K l ä r v e r f  a h r e n  un te r  den b e s o n ­
deren V erhältn issen  der  Rawa ve rw ertba r  sind.

D as b i o l o g i s c h e  Verfahren ist im stande, dem 
W a sse r  soviel o rgan ische  Stoffe (auch gelöste) 
zu nehm en u n d  den Rest so  um zu b au en ,  daß das
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W a sse r  auch  ohne  V erd ü n n u n g  nicht m ehr in Fäulnis 
ü b e rg eh en  kann. Dieses Verfahren w äre  unbed in g t  
für sämtliche A nsiedelungen  im Rawa-Gebiet notwendig^ 
w en n  man die Raw a in dem  unregulierten  Z u s tan d e  
liegen lassen wollte  w ie sie heu te  ist. W e n n  jedoch 
die un te r  IVa) beschriebene  W asse rab le i tu n g  in den 
Kanälen, in den Q uellbächen  und  in der Rawa se lbst  
durchgeführt  wird, ist dieses Verfahren nicht m ehr 
no tw end ig ,  denn  dann  ist das A b w asse r  infolge der 
ra schen  Able itung  und  V e rd ü n n u n g  in der Raw a und  
infolge der V e rd ü n n u n g  in der P rzem sa  an sich schon 
n icht m ehr fähig, in Fäulnis überzugehen . E s ist 
also ganz  zw ecklos, es außerdem  noch  sow eit  zu 
reinigen, daß es se lbst o h n e  V erd ü n n u n g  und  ohne  
rasche  A ble itung  nicht m ehr faulen kann.

D i e D e s i n f e k t i o n  von A bw asser,  die gelegentlich 
für  K ran k en h au sab w asse r  ode r  bei Epidem ien  g e ­
fordert  wird, ist im Raw a-G ebie t nicht no tw end ig , weil 
das  R aw aw asse r  nicht für Z w ecke  ve rw en d e t  wird 
u nd  w erden  soll, bei denen  eine Infektion m öglich ist. 
A ußerdem  w ird  durch  das gew erbliche  A b w a sse r  schon  
eine teilweise Desinfektion des häuslichen A b w asse rs  
erreicht. D en n o ch  sollen die Kläranlagen so  eingerichtet 
w erden , daß man bei Epidem ie  im Notfälle im Stande 
ist, das ganze  A b w asse r  mit C hlorkalk  zu desinfizieren. 
K ostspielige E in rich tungen  sind dazu nicht nötig.

C h e m i s c h e  Klärverfahren käm en w oh l in Betracht, 
w e n n  man das R aw aw asse r  für alle gew erb lichen  
Zw ecke, z. B. für die S p e isu n g  von  D am pfkesse ln  g e ­
eignet m achen wollte. Es w äre  jedoch  d u rch au s  u n ­
wirtschaftlich, die g ro ß en  M engen  des  R aw aw asse rs  
in d ieser  W e ise  zu  behandeln . Viel r ichtiger ist es, 
w e n n  jede Fabrik die ger ingen  W a sse rm e n g e n ,  die sie 
zum  Speisen von  D am pfkesse ln  u n d  für ähnliche 
Z w ecke  benü tzen  will, in ihrem eigenen Betriebe 
chem isch  reinigt.
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Es bleibt nun  nu r  noch  die m e c h a n i s c h e  R e i ­
n ig u n g  zu besprechen . Diese ist, auch w en n  die 
W asse rab le i tu n g  geo rd n e t  ausgefüh r t  wird, no tw endig . 
Sie bezweckt, das W a sse r  von dem  Schlamm zu b e ­
freien, und  den Schlamm so zu behandeln , daß er die 
A n w o h n e r  nicht belästigt. Eine praktisch vollständige  
E n tsch lam m u n g  wird erzielt w erden , w e n n  man das 
mit gew erblichem  W a sse r  gem isch te  häusliche W asse r  
oder vereinzelt auch  das häusliche A b w asse r  allein in 
A bsitzbecken behandelt,  du rch  die es sich 1 bis 
l 'A  S tunden  lang in ruh igem  F lusse  bew egt.  Das 
W a sse r  darf w äh ren d  dieser Zeit keine Fäulnis an ­
nehm en. Bew ährte  Verfahren dieser Art, bei denen 
auch  die S ch lam m behand lung  befriedigt, s ind bekannt 
u nd  b rauchen  hier nicht näher  b e sp ro ch en  zu werden.

Die m echanischen  Kläranlagen (E n tsch lam m u n g s­
anlagen) sind im Ü bersich tsp lan  dargestellt .  Für das 
ganze  obere  G ebie t soll nu r  eine Kläranlage (für 
160000 E inw ohner)  an der B eu then-K attow itzer  Kreis­
g renze  bei der M ü n d u n g  des Suezkanals  in die Rawa 
aufgestellt, w erden . Die Q uellbäche  oberha lb  dieser 
Kläranlage sind, wie s ch o n  früher erw ähnt, nichts 
anderes  als offene Schm utzw asserläufe ,  die das W a sse r  
zur Kläranlage führen. U nterhalb  d ieser  Kläranlage 
soll der R aw a in der Regel n u r  en tsch lam m tes  W a sse r  
zugeführt  w erden . Alle hier e in m ü n d en d en  offenen 
oder  g e sch lo ssen en  S chm utzw asser läu fe  erhalten also 
kurz vor ihrer M ü n d u n g  eigene Kläranlagen. Die 
Zahl u n d  die gen au e  Lage dieser  Kläranlagen zu b e ­
stimmen, m uß  den einzelnen K analisa tions-Entw ürfen  
überlassen  w erden. Die im Ü bers ich tsp lan  e inge­
tragenen  roten Kreise sollen n u r  einen ungefähren  
A nhalt geben . V on den drei b e s tehenden  Kläranlagen 
in Kattowitz, Zalenze und  Z aw o d z ie  ist angenom m en, 
daß sie beibehalten  u n d  n u r  so  um g eb au t  werden, 
daß der Sch lam m gestank  beseitigt wird.
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A ußer  dieser m echanischen  R ein igung  sind in der 
H au p tsach e  w eitere  Vor- und  N ach b eh an d lu n g en  des 
W a sse r s  nicht no tw end ig . Eine A u sn ah m e  davon 
m achen  nu r  die B ergw erksbetriebe, die eine K o h l e n ­
w ä s c h e  einrichten. E s empfiehlt sich, den K ohlen­
schlamm, der von Zeit zu Zeit aus der K oh lenw äsche  
abge lassen  w erden  m uß, in b eso n d eren  Becken auf 
der K oh leng rube  se lbst zu rückzubehalten  u n d  zu 
trocknen, weil er dort  wirtschaftlich verw erte t  w erden  
kann, bevo r  er mit dem w ert losen  häuslichen Schlamm 
gem isch t  ist. W e n n  jedoch  der Kohlenschlam m  w egen  
unverb renn licher B eim engungen  w ertlos  ist, wird er 
am bes ten  in f lüssigem  Z u s tan d  auf Halden gepum pt. 
Vorläufig kom m en diese  Anlagen im R aw a-G ebiet übe r­
h aup t nicht in Betracht, da  K ohlenw äschen , sow eit  
festgestellt  w erden  konnte, noch  nicht bestehen.

Eine zweite  A u sn ah m e  kann sich auf so lche  Be­
triebe beziehen, die stark saures  A b w asse r  laufen 
lassen. Es kann dann  vereinzelt n o tw e n d ig  w erden, 
auf den W erken  se lbst E n t s ä u e r u n g s a n l a g e n  zu 
bauen . W ahrsche in lich  aber g e n ü g t  es, überall dafür  
zu sorgen , daß das saure  W a sse r  m öglichst g le ich­
m äßig  abfließt, sodaß  das E n tsäu e ru n g sv e rm ö g en  des 
häuslichen A b w asse rs  ausg en u tz t  ist.

A bgesehen  von  diesen beiden vermutlich sehr 
selten vorkom m enden  A usnahm en  k önnen  also nach 
diesen V orsch lägen  s ä m t l i c h e  G e w e r b e b e t r i e b e  
des  Gebie tes  ihr A b w asse r  o h n e  V o r b e h a n d l u n g  
in die A bw asserkanä le  ablassen . Es kom m en dafür vor 
allem in Betracht die B ergw erke  (mit den g enann ten  A u s­
nahm en), die Drahtziehereien, Gasfabriken, Kokereien, 
N eb en p ro d u k ten  - A n lagen , B rauereien , Schlacht­
h äuse r  usw .

c) Wasserentnahme.
S chon  oben  w u rd e  gesagt, daß die S tauw erke  nicht 

in den G ru n d sa tz  der  glatten A ble i tung  des A b w asse rs
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hineinpassen . Sie m ü ssen  also beseitigt w erden. 
G ü n s t ig  hierfür ist, daß keine S tauw erke  bestehen, 
die als W asserk raftan lagen  benu tz t  w erden . Sow eit  
die S tauw erke  noch  ben u tz t  w erden , dienen sie vielmehr 
nu r  zu r  E n tn ah m e von  gew erb lichem  B rauchw asser.

S chon  bei der B e sp rech u n g  des  P lanes  der W a s s e r ­
m engen  s ind  die W erk e  e rw ähn t w orden ,  die W a sse r  
aus der Raw a en tnehm en  und  es w ieder  zurückleiten. 
Es w aren  die W erke :  Eintrachthütte , Falvahütte,
Bismarckhütte, Baildonhütte, M arthahütte  u n d  Recke­
hü tte  (vergl. Seite 9).

Als Beispiel, w ie  die W asse ren tnahm es te l len  zurzeit 
meist eingerichtet sind, soll die M arthahü tte  b esp ro ch en  
w erden . D iese  en tn im m t von  allen H ü tten  w eitaus 
die g rö ß te  W asse rm en g e ,  nämlich 417 1/sek. (Das 
n äch s tg rö ß te  W erk, das der Baildonhütte, en tn im m t 
n u r  97 1/sek). Die R aw a führt  nach den früheren 
A ngaben  bei der M arthahü tte  1392 1/sek. Die W a sse r ­
en tnahm e ist nun  so  eingerichtet, daß die g anze  Rawa 
in einem g ro ß en  Teich aufges tau t  ist. Die R aw a hat 
also stets d iesen Teich zu durchfließen. Die Folge 
ist, daß der  Teich als Kläranlage w irkt und  den ganzen 
abse tzbaren  Schlam m  aus  dem  R aw aw asse r  zurückhält. 
Da dieser Schlam m  jedoch  fäulnisfähig ist, ergeben  
sich die bekann ten  M ißstände . Als w ich tigs te  Ä n d e ru n g  
ist in diesem  Falle zu n äch s t  zu  empfehlen, nicht das 
g anze  R aw aw asse r  durch  den Teich zu leiten, son d ern  
n u r  den Teil, der von  der H ü tte  g e b rau ch t  wird. Nach 
den ob igen  Z ah lenangaben  ist d ieses  kaum  V3 des 
g esam ten  W asse rs .  S chon  du rch  diese  Ä n d e ru n g  wird 
erreicht, daß die Sch lam m ab lagerung  im Teich auf 
7 b verm indert  wird. D azu  kom m t, daß die Raw a an 
dieser Stelle künftig  (nach E rb a u u n g  der Kläranlagen) 
n u r  en tsch lam m tes  W a sse r  führen  soll.

Es ist a lso  vo r  allen D ingen  nötig , daß der 
eigentliche Lauf der R aw a u n a b h ä n g ig  neben  dem
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Teich vorbeigeführt  wird. A ußerdem  ist es aber  aus 
Rücksicht auf die Kanalisationen nötig, daß die Rawa 
tiefer gelegt wird. Der W asser lau f  wird a lso  künftig 
tiefer zu  liegen haben  als der Teich. Die V e rso rg u n g  des 
Teiches w ird  dann  entweder, w ie von  H avestad t & C o n ta g  
vorgesch lagen , durch  eine P u m p e  oder  du rch  eine 
b eso n d e re  W asse rzu le i tung  erreicht w erden, die an einer 
en tsp rechend  höheren  Stelle von  dem  regulierten Rawa- 
lauf abzweigt.

Die W erke, die heu te  W a s s e r  aus der Rawa en t­
nehm en, können  dieses  dem nach  auch späterhin  tun. 
Die Teiche w erden  sie beibehalten können , sow eit  sie 
es für nö tig  halten, teils um das W a sse r  zu klären, 
teils um sich den nö tigen  Vorrat an W a sse r  zu halten. 
N u r  w ird  der eigentliche W asse r lau f  u n abhäng ig  um 
den Teich herum geführt  w erden. Die W erke  w erden  
auch  späterhin, eb en so  w ie sie es jetzt schon  teilweise 
tun, den Teil des  W asse rs ,  den sie für bessere  Zwecke, 
z. B. zu r  S p e isu n g  von  Kesseln benu tzen  wollen, 
chem isch reinigen können. Jedenfalls kann die E in­
rich tung  der W a sse ren tn ah m e  den V orsch lägen  für die 
R egulierung  der R aw a n icht hinderlich sein. Die ganze  
Frage der W a sse ren tn ah m e  ist übe rh au p t  schon  deshalb  
nicht so  wichtig, weil das G ru b e n w a sse r  einen gu ten  
E rsatz  für dąs R aw aw asse r  bilden kann. So hat z. B. 
die M arthahü tte  die Möglichkeit, ihre W a sse rv e rso rg u n g  
ganz  mit G ru b e n w a s s e r  zu decken u n d  auf das R aw a­
w a sse r  zu verzichten. Die übrigen  W erke  kom m en 
w eg en  ihrer geringen  W a sse rm e n g e n  dann  kaum noch  
in Frage u n d  es w ird  sich im schlim m sten Falle um  
nicht sehr b ed eu ten d e  E n tsch äd ig u n g en  handeln.
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V. Ein Rawa-Verband.

A uch im Raw a-G ebie t hat es sich wie in vielen 
anderen  Industrie-G ebieten  gezeigt, daß es seh r  sch w er  
ist, A bw asse rve rhä ltn isse  durch  polizeiliche M aßnahm en  
o rdnen  zu wollen. Es ist von allen beteiligten Stellen 
viel M ühe  au fg ew an d t  w orden ,  aber  der Erfolg  w ar 
gering. W o h l  können  die A ufs ich tsbehörden  die 
einzelnen G em einden  und  W erk e  dazu bringen, daß 
sie Kanalisationen und  Kläranlagen anlegen. Meist 
g e n ü g t  dies aber nicht, um alle Schäden  zu beseitigen 
und  fast im m er w erden  die techn ischen  Einrich tungen , 
die von  den einzelnen Beteiligten getroffen w erden , 
teurer, als w en n  die ganze  Sache von  allen Beteiligten 
gem einsam  in die H an d  g e n o m m e n  w ürde . Viel rich­
tiger ist es, die A bw asserfragen  durch  einen V e r b a n d  
zu lösen, der die einzelnen G lieder nicht beaufsichtigt, 
son d ern  d e r  d i e  A r b e i t e n  s e l b s t  in d i e  H a n d  
n i m m t ,  d e r  d i e  A n l a g e n  s e l b s t  b a u t ,  s i e  
b e t r e i b t u n d d a u e r n d  u n t e r h ä l t .

Der V erband hat von  den Bauten, die zu r  A b­
w a sse rb e h a n d lu n g  gehören , alle die zu übernehm en , 
an denen  m ehrere  Beteiligte interessiert sind, also vor 
allem die H aup ts trecke  der Raw a u n d  ihre w ich tigs ten  
Nebenläufe. A ußerdem  hat er aber grundsätz lich , 
auch  w en n  n u r  e i n  Beteiligter in Frage  kom m t, die 
Kläranlagen zu bauen  u n d  zu betreiben, weil diese 
e r fah rungsgem äß  von kleinen G em einden  u n d  von 
W erken  nicht richtig  betrieben werden.
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Der V erband  w ird  so  eingerichtet w erden  m üssen , 
daß alle B eteilig ten-Gruppen in der V erbandsver­
sam m lu n g  und  im V ors tand  m öglichst im Verhältnis 
ihrer Jahresbeiträge  vertreten sind. Der V erband  wird 
für die B aukosten  eine Anleihe aufzunehm en  haben. 
Er w ird  dann  die jährlichen Kosten, einschließlich 
Zins und  T ilgung  der Baukosten , von den Beteiligten 
einziehen. Als Beteiligte w erden  die G em einden  und  
W erk e  aufgefaßt, die ganz  oder  teilweise in das  G e ­
biet en tw ässern .  Die H ö h e  der Beiträge w ird  jährlich 
nach dem  Interesse  verrechnet.

Mit der Frage der verw altungstechn ischen  O rg a ­
n isationen des  V erbandes  hat sich dieses techn ische  
G u tach ten  nicht zu befassen. Es sei n u r  erw ähnt, 
daß die zw eck en tsp rech en d s te  Form  eines Z w a n g s ­
verbands  nach der heutigen G ese tzeslage  nu r  durch 
ein Sondergese tz  (ebenso  w ie bei der Em scher- 
genossenschaft)  geschaffen w erden  kann.

W e n n  ein solcher V erband  besteht, b rauch t  sich 
die einzelne G em einde  oder  Fabrik künftig nicht m ehr 
um Vorffutfragen oder  Rein igung  des A b w a sse rs  zu 
beküm m ern . G em eindegrenzen  w erden  künftig  auf 
die techn ischen  Entsch ließungen  in diesen Fragen 
keinen Einfluß m ehr haben, son d ern  es w ird  stets 
der E n tw u rf  ausgeführt,  der für alle Beteiligten der 
wirtschaftlichste ist. Auch das A b w asse r  von  G e ­
m einden und  gew erb lichen  Anlagen w ird  o h n e  Rück­
sicht auf Sonderin te ressen  dann vereinigt, w en n  es 
techn ischen  Vorteil verspricht. Der V erband  w ird  die 
W asser läu fe  und  die Kläranlagen b esse r  und  billiger 
bau en  und  betreiben, weil ihm g rö ß e re  E rfahrungen  
zu G e b o te  stehen und  weil er die E rfahrungen , die 
er an einer Stelle macht, beim n ächs ten  Bau verw erten  
kann. Die A ufs ich tsbehörden  w erd en  die G e w ä h r  
dafür haben, daß alle n o tw en d ig en  A nlagen  sofort 
geb au t  w erden , weil der V erband techn ische  Kräfte
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u n d  Geldmittel zur V erfü g u n g  hat. Im G anzen  
w erd en  die Kosten, die vom  V erband  au fgew and t 
w erden , b ed eu ten d  ger inger  sein, als die S um m e der 
Mittel, die jeder einzelne Beteiligte au fzub ringen  hätte, 
w e n n  er die für ihn n o tw en d ig en  Anlagen selbst 
bauen  u n d  betreiben wollte.
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VI. Die Kosten.

Im vorigen A bschnitt  ist ausgeführt,  welche  B au­
w erke  der V erband  auszu füh ren  u n d  zu betreiben hat. 
Es w aren :  Die H aup ts trecke  der R aw a von  der Beuthen- 
K attow itzer Kreisgrenze bis zur M ündung ,  die Klär­
anlagen  und  die N ebenbäche.

1. D i e  K o s t e n  d e r  H a u p t s t r e c k e  w u rd en  
von  H avestad t  & C o n ta g  nach deren E n tw u rf  auf 
1 000 000 M ark berechnet. Die A bw eichungen ,  die 
wir von  diesem E n tw u rf  vorschlagen, versch ieben  die 
K osten  in versch iedener Hinsicht. Die B odenm assen  
w erden  an vielen Stellen geringer, weil der Q u e r ­
schnitt  des F lusses  schm aler wird. G röß ten te ils  wird 
dies w ieder dadurch  ausgeglichen , daß die Sohle  tiefer 
in das G elände  eingeschnitten  wird. Die K osten  der 
Betonpla tten  u n d  der E in zäu n u n g  kom m en neu hinzu. 
Hierfür konn ten  die E rfahrungen  der Em scherge- 
n o ssen sch a f t  benu tz t  w erden. Für den  G ru n d e rw e rb  
w u rd e  der von H aves tad t  & C o n ta g  eingesetzte  H ö c h s t ­
preis von  8000 M ark für 1 ha als D urchschn it tsp re is  
eingesetzt. Nach unse re r  B erechnung  sind für die 
H aup ts trecke  G esam tkos ten  von  1 400000  M ark zu 
erwarten.

2. K l ä r a n l a g e n .  D em  V erband  s teh t g r u n d ­
sätzlich die A ufgabe  zu, sämtliche Kläranlagen zu 
bauen . In der Praxis  w ird  er jedoch  bei gew erb lichen  
Kläranlagen in einzelnen Fällen auf d ieses  Recht ver­
z ichten können , w en n  G e w ä h r  dafür geg eb en  ist, daß 
die A nlagen richtig betrieben w erden . Dies bezieht 
sich nam entlich  auf so lche  Anlagen, durch  deren Be­
trieb wertvolle  R ückstände  g e w o n n e n  w erd en  können .
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Für den V erband  kom m en dem nach  hauptsäch lich  die 
im Lageplan dargestellten städ tischen  Kläranlagen in 
Betracht, die m öglichst fü r  g em isch tes  häusliches  und  
gew erb liches  A b w asse r  eingerichtet w erden . Die be­
s tehenden  Kläranlagen w erden  von dem V erband  über­
n o m m en  und  den bisherigen  E igen tüm ern  mit dem W ert  
vergütet, den sie für den V erband  haben. Unter  diesen 
A nnahm en  w erden  die gesam ten  Kläranlagen des  G e ­
bietes zum  D u rchschn it tsp re ise  von 3 M ark auf den 
Kopf der B evö lkerung  e rbaut w erden  können . Es 
ergeben sich dem nach : 300 000 E in w o h n e r  zu 3 Mark 
=  900000  Mark. (H avestad t & C o n ta g  hatten nicht 
sämtliche Kläranlagen, so n d e rn  n u r  eine einfache 
Beckenanlage an der Kreisgrenze projektiert).

3. N e b e n b ä c h e .  Auch für die N ebenläufe  der 
Rawa m uß  der V erband  das  Recht haben , alle E n t­
w ässe ru n g san lag en  zu bauen . Er w ird  jedoch  auch 
hier nu r  dann  davon  G eb rau ch  m achen, w e n n  es 
n ö tig  ist, nam entlich da, w o  m ehrere  Beteiligte in 
dense lben  W asser lau f  e n tw ässe rn  oder  w o  der einzelne 
Beteiligte aus  irgend  einem G ru n d e  nicht in der Lage 
ist, die Arbeit richtig  auszu füh ren . Es kom m en also 
hauptsäch lich  die offenen A b w asserkanä le  und  ver­
einzelt auch  die in Straßen zu fü h ren d en  g esch lo ssen en  
H aup tkanä le  in Betracht, die das  A b w asse r  von 
m ehreren Beteiligten zu einer Kläranlage oder  zur 
R aw a zu führen haben. Es läßt sich nicht übersehen , 
welche  von  den N ebenläufen der  R aw a sofort von  dem 
V erband  au sg eb au t  w erden  m ü sse n  und  w elche  den 
Beteiligten ü berlassen  w erden  können . Es kann deshalb  
für  d iesen Teil der Arbeiten n u r  s c h ä tzu n g sw e ise  eine 
Sum m e a n g eg eb en  w erden . Für den G esam t-E n tw u rf  
hat das keine g ro ß e  B edeu tung ,  weil die K osten  de r­
artiger Nebenläufe  n icht von  der G esam theit ,  son d ern  
immer n u r  von  den in d iesen N eben lauf  en tw ässe rn d en  
Beteiligten zu tragen sein w erden.
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S chä tzungsw eise  soll für die in nächste r  Zeit von 
dem ' V erbände  au szu b au en d en  N eb enbäche  ein Betrag 
von  700000  M ark eingesetzt werden.

Die G esam tkos ten  betragen  dem nach  : 
H aup ts trecke  der R aw a . 14 0 0  000 Mark
K l ä r a n l a g e n .......................  900 000 „
N e b e n b ä c h e .......................  700 000 „

zusam m en 3 0 0 0 0 0 0  Mark.
Bei dieser B ausum m e w erden  sich nach den 

E rfahrungen  der E m sch e rg en o ssen sch af t  die jährlichen 
von  den Mitgliedern aufzubringenden  Kosten  für Z ins, 
T ilgung, Betrieb, U n te rha ltung  und  V erw altung  auf 
300 000 M ark stellen.

Diese K osten  en tsp rechen  einer jährlichen Belastung  
von  1 M ark auf den Kopf der Bevölkerung. Dieser 
Satz ist im Vergleich zu anderen  deu tschen  Städten 
u n d  Industr iegebie ten  sehr mäßig, da hierin nicht allein 
die Kläranlagen, son d ern  auch  die H aup tkanä le  der 
Kanalisationen u n d  die Regulierung  des Vorfluters 
enthalten sind.

Für  diese Kosten  können  die Städte, G em einden  
u n d  W erke  ihr A b w asse r  künftig  o h n e  R ein igung  auf 
dem  kürzesten  W e g e  den V erbands-A nlagen  überw eisen , 
sie b rauchen  sich also, abgesehen  von  den kleinen 
S traßenkanälen, n icht m ehr  um  das A bw asse r  zu 
beküm m ern.
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VII. Ergebnis.
Es ist ein A bw asse r-V erband  für das R aw a-G ebiet 

zu bilden. D er V erband  hat die R aw a u n d  ihre 
N ebenläufe  als offene Betonkanäle  au szubauen ,  sow eit  
es n ö tig  ist auch  g rö ß e re  g e sch lo ssen e  S traßenkanäle  
auszu füh ren  u n d  alle Kläranlagen des  G eb ie tes  zu 
erbauen. Er hat alle A nlagen dauernd  zu betreiben 
u n d  zu unterhalten . V orausgese tz t ,  daß die W a s s e r ­
läufe in der vo rgesch lagenen  W eise  a u sg e b a u t  w erden, 
w erden  m echan ische  Kläranlagen (E n tsch lam m u n g s­
anlagen) genügen .

Die B aukosten  w erd en  e tw a  3 0 0 0 0 0 0  M ark und  
die jährlichen Lasten e tw a  300000  M ark  oder  1 Mark 
auf den Kopf betragen. Die K osten  sind auf die 
beteiligten G em einden  u n d  W erke  nach  ihrem Interesse  
um zulegen.

Sobald  nach unse rm  V orsch lag  ein A bw asser-V erband  
g eg rü n d e t  ist, k ö n n en  die Baupläne  für die Anlagen 
bearbeite t w erden . Hierbei sind  noch  genauere  
E rm itte lungen  über  die W asse rm en g en ,  die S chm utz ­
m engen  u n d  ü b e r  die G eländeverhältn isse  no tw end ig .



Beispiele

von offenen Abwasserkanälen 

aus dem Emschergebiet.
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B ild  1.

Ein als offener Abwasser-Kanal ausgebauter Bach, die B e r n e ,  im Baugebiet von Altenessen. Der Bach führt das 
A bw asser von 200000 Einw ohnern der Stadt E s s e n  und des größten Teils der Kruppschen Fabrik ab. Das Gefälle 
beträgt auf dieser Strecke 1 :250, w eiter abw ärts 1 :700. Der Bach m ündet nach einem W ege von 8 km Länge

in die Emscher.



Bild 2 a.
Die B e e c k  bei H a m b o r n  vor der Regulierung. D er Bach nim m t das A bw asser von 100000 Einw ohnern auf. 
Durch den Bergbau sind Senkungen entstanden. Das stinkende, schlammige W asser hat g roße Teiche gebildet. Die 
A ufnahme ist w ährend der Bauarbeiten in dem Augenblicke gemacht, w o das seit Jahren aufgestaute A bw asser abgelassen 
w urde. D er W asserspiegel ist um etw a 2 m gesenkt. Man sieht den ursprünglichen gew undenen Bachlauf zwischen 
den abgestorbenen W eidenbäum en w ieder frei w erden. Die 2—3 m hohen Schlammbänke w erden trocken gelegt.



B ild  2  b.

Dieselbe Aufnahme wie 2 a ein halbes Jahr später. D er neue gerade gelegte Bachlauf ist 2 m tief in das Gelände 
eingeschnitten und mit gew ölbten Betonplatten belegt. Das früher vom A bw asser überstaute G elände ist trocken 
gelegt, das Land ist w ieder benutzbar gew orden. Zu beiden Seiten des Bachlaufs sind Zäune aufgestellt, die mit 
W eißdornhecken bepflanzt w erden. Der Bach führt auf З1/̂  km Länge das ungereinigte Abwasser der Stadt H am born

ab. Das Gefälle beträgt 1 : 1100.



Bild За.
D er M a r b a c h  bei B o c h u m  in dem Zustande, wie er bis zum Jahre 1909 das A bw asser von etw a 100000 Ein­

w ohnern abführte.



B ild  3 b.

Dieselbe Aufnahme wie 3 a ein Jahr später. D er regulierte Bach ist 211г m tief in das Gelände eingeschnitten und 
mit Betonplatten ausgelegt. Zu beiden Seiten sind Zäune gestellt. Der M arbach führt das ungereinigte A bwasser 

der Stadt Bochum auf 3 km Länge bis zur Kläranlage. Das Gefälle beträgt an dieser Stelle 1 :500.



Bild 4.

Der M a r b a c h  als offener Abwasserkanal in B o c h u m .  Das Gefälle beträgt 1 :500.



Bild 5.
D er M a r b a c h  als offener Abwasserkanal in B o c h u m ,  an einer Stelle, wo er eine mit dreistöckigen H äusern

bebaute H auptstraße schneidet.



Bild 6.
Der B o r b e c k e r  B a c h  in Borbeck. D er Bach führt das A bw asser von etwa 150000 Einw ohnern der Stadt E s s e n  
und einiger anderer G em einden ab. Auf dieser Strecke wird der Bach in 40 m Entfernung gleichlaufend mit einer 
links gelegenen H auptstraße geführt. Die G ärten der dreistöckigen H äuser erstrecken sich bis zur Böschung des 
Baches. Die Aufnahme ist w ährend des Baues gemacht. Auf der linken Seite fehlt noch der Zaun, der das Gelände

des Baches gegen die anstoßenden Bauplätze abschließt.
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Plan der Schmutzquellen.
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